
 
 

Vorschlag der BI Heimstätte für einen breiten Konse ns 
 

              Darmsdtadt, den 12.02.2008 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
da unser Bemühen um einen ICE-Beirats-Termin noch vor Abstimmung im Stadtparlament 
nicht auf fruchtbaren Boden fällt und daher vermutlich keine gemeinsame Empfehlung für die 
Stadtverordneten mehr auf den Weg gebracht werden kann, sehen wir uns als 
Bürgerinitiative von der Entscheidungsfindung ausgegrenzt! 
  
In der Beiratssitzung vom Dezember 2007 haben entscheidende Magistratsmitglieder 
vorzeitig die Veranstaltung verlassen, sodass eine Abstimmung nicht mehr möglich war. 
Seither wird offensichtlich nur noch ohne Bürgerbeteiligung hinter verschlossenen Türen 
verhandelt. Dies kann nicht das Ergebnis einer angestrebten breiten Beteiligung sein.  
  
Die Bürgerinitiativen haben sich in der Vergangenheit aktiv um eine Lösung bemüht, die von 
allen Beteiligten mitgetragen werden kann und hierzu einige Vorschläge gemacht. Bisher 
leider ohne Erfolg. Dagegen laufen die Varianten des OB und Herrn Wenzel immer wieder 
auf die schon immer gewollte Konsenstrasse hinaus. Da seitens der Bahn AG offensichtlich 
weder ein Außenbahnhof, noch die Main-Neckar-Bahn, noch eine Tunnellösung oder 
Lärmschutzwände in Frage kommen, stellen wir heute unser letztes Angebot, welches nach 
unserer Ansicht noch eine Möglichkeit zur gütlichen Einigung für alle Beteiligten beinhaltet, 
zur Diskussion: 
  
In der Powerpoint-Präsentation finden Sie die Längenberechnungen der verschiedenen 
Bypass-Varianten (lediglich am Wald-/Naturverbrauch) orientiert.  
Die Bürgerinitiative könnte auch eine Lösung über die Reitschneise mittragen. Unseres 
Erachtens ist das der Kompromiss, den alle Beteiligten verantworten könnten und auch nach 
außen hin vertreten könnten. Der Vergleich "Konsenstrasse der städtischen 
Ämter"/"Reitschneise" weist einen Längenunterschied von lediglich ca. 45 m aus, wobei die 
Reitschneise einen Mindestabstand von 450 m (!) zur Wohnbebauung einhält. Da die 
Reitschneisenvariante erst nach Überquerung der A 5 wieder zur Eschollbrücker Str. 
zurückgeführt wird, sollte die marginal längere Strecke zugunsten einer besseren 
Wohnqualität der Bürger in Kauf genommen werden.  
  
Diese Variante liegt nahezu im Korridor der Konsenstrasse, bietet im Gegensatz zu dieser 
jedoch maximalen Schutz der Bewohner, wie er von allen Beteiligten immer wieder gefordert 
wurde. Dabei tangiert die Reitschneisen-Variante weder die FFH-Gebiete noch das 
Naturschutzgebiet Griesheimer Haus und ist mit entsprechendem Abstand am 
Regenrückhaltebecken vorbeizuführen. Die Trassierung und die entsprechenden 
Kurvenradien sind seitens DB zu realisieren. Darmstadt hätte seinen geforderten     
ICE-Anschluß im Konsens mit den Bürgern erreicht.  
  
Wir sehen unseren Oberbürgermeister in der Pflicht, ein Lösung unter Beteiligung des ICE-
Beirates herbeizuführen. Eine Entscheidung hinter verschlossenen Türen im Alleingang über 
die Köpfe des Beirates und der übrigen Stadtverordneten hinweg kann keine Lösung sein! 
  
Mit freundlichen Grüßen 
  
Herbert Wolf und Helmut Schulte 
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Stadtschneise
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Reitschneise
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Schneise der
städtischen Ämter
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Bahn AG 1
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Zusammenfassung Naturverbrauch:

Stadtschneise: 3.310 m
Reitschneise: 3.526 m
Wenzelschneise: 3.481 m
Bahn AG 1: 3.475 m

Fazit:
Alle Varianten weisen in etwa den gleichen Naturverbrauch (Waldverlust) aus.
Beim Vergleich der Varianten muss von gleichen Voraussetzungen ausgegangen 
werden (z.B. Troglage/Troglage).

Der Vergleich Wenzelschneise/Reitschneise weist einen Längenunterschied von 
lediglich ca. 45 m aus, wobei die Reitschneise einen Mindestabstand von 450 m 
zur Wohnbebauung einhält. Da die Reitschneisenvariante erst nach Überquerung
der A 5 wieder zur Eschollbrücker Str. zurückgeführt wird, sollte die marginal 
längere Strecke zugunsten einer besseren Wohnqualität der Bürger in Kauf 
genommen werden.
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